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Ausgangslage 
Srillgcwässer haben häufig eine große BedeL1rung für den arurschurz. Der Unter-
hölzer Weiher ist seit 1939, vor allem aufgrund seiner BedeL1tm1g als Rast-, Brut-
und Mauserplarz für Wasservögel, Teil des aturschurzgebiets „Unterhö lzer Wald" . 
Im orden grenzt er zudem an die Feuchtwie enkomplexe und Moorflächen des 
L997 a usgewiesenen Naturschutzgebiets „Birken-Mircelmeß" an. Auch wenn der 
Teich im Schutzzweck des Verordnungsrexres zum Unterhölzer Wald nicht direkt 
aufgeführt wird, ist es doch Aufgabe des Naturschurzes, diesen Lebensraum in sei-
ner BedeL1rung fü r die Gewässerflo ra und -fauna sowie für die Vogelwelt langfristig 
zu erhalten. Im Z usammenhang mir narurschurzfachlichen DiskL1ssionen über die 
Gefä hrdung der Teichbodenvegerarion wurde im Jahr 2001 seitens der arur-
churzverwalrung erstma ls über mögliche Maßnahmen am Unrerhölzer Weiher 

nachgedacht. Daraus resultierre ein Auftrag zur Ermittlung des Diaspo renporenzi-
als im Teichboden (RADDATZ & CHlfTTE 2002) . Die Ergebnisse zeigten, dass aus 
narurschurzfachlicher Sicht Maßnahmen zur Freilegung der Teichbodenvegeracion 
durchaus erfolgversprechend ein kö nnten. 

Aus diesen Überlegungen resulrierce, dass der Unterhölzer Weiher im Winter 
2004/2005 und im anschließenden Sommer unbespannr blieb, d . h. es wurde kein 
Wasser a ufgestaur (vgl. GEH RI NG 2006) . Diese nicht alltägliche faßnahme erfolg-
te im Rahmen des Projektes „Enrwicklung der Moorko mplexe im Umfeld des ßir-
kenrieds auf der Osrbaar", einem Vorhaben, das die H ochschule für Wirtscha ft und 
Umwelt ürringen-Geislingen in enger Zusammenarbeit mit dem Referat 56 des 
Regierungspräsidiums Freiburg durchführt und welches dL1rch die Stiftung Iatllr-
schutzfonds beim Ministerillm Ländlicher Ra um Baden-Württemberg gefördert wird. 

eben den bereits aufgeführten Aspekten waren wcirere Gesichtspllnkte fi.ir 
die Dllrchführung dieser seit Jahrzehnten am Unterhö lzer Weiher nicht mehr um-
gesetzten Maßnahme a usschlaggebend. Der Pächter des Teichs, die Angelvereini-
gL111g DonaL1eschingen-Pfohren e.V., der das Sr-illgewässer zur AL1 fzucht von Karp-
fen nutzt, registriert seit mehreren Jahren einen steten Ertragsrückgang bei der 
herbsrlichen Abfischung. Die All fzucht der Karpfen erfo lgt ohne Zufütterung und 
entspricht damit bei einer Besatzdichte der Karpfen von 200 bis 300 K2/ha einer 
extensiven, narurschurzverrräglichen ll tzung des Fischgewässers im acurschurz-
gebiet (vgl. 1\ll ARABINI 2002, et al. 2006). lm Herbst 2004 konn-
ten allerdings von den ursprünglich 2 500 eingesetzten Jungka rpfen nur noch 60 
abgefischt werden (MOLLER, Angelvereinigung Do naueschingen-Pfohren, mündli-
che Mitteilung). 
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Als mögliche Ursachen für die sinkenden Fischerrräge kommen mehrere Fak-
toren in Betracht: Die rrockenen Sommer 2003 und 2004 führten zu niedrigen Was-
serständen. Dies wirkrc sich unmittelbar auf die Tem peratur und Wasserqualität 
a us. Die forrschreitendc Verlandung des Stillgewässers isr jedoch unabhängig von 
singulären Ereignis en wie dem „Ja hrhunderrsommer" 2003 ein erhebliches Pro-
blem. Obwohl der Unterhölzer Weiher nach wie vor eine Fläche von 9,6 Hekra r 
bedeckt, beträgt die durchschnittliche Wassertiefe nur noch l bis ] ,5 Meter. Im 
Westen und Osten ist das Gewässer größtenteils deutlich unter einem Meter rief. Aus 
den geringen Wassertiefen in Ko mbination mit einer mächtigen Faulschlammschicht 
am Teichgrund resultieren sehr geringe Sa uerscoffgehalte in den heißen Sommer-
monaten (vgl. RIETZ er al. 1995, Sc HAUMnURG 1995, Z1!'-.'TZ 1996) . Die geringen 
Deckungsmöglichkeiten für die Fische im Teich füh ren zudem zu einem ho hen Fraß-
druck durch rastende Ko rmo rane. Darüber hinaus verursachen die Schlinschuh-
läufe r in den Wintermonaten durch Geräusche und den Schattenwurf eine Stö rung 
der ruhenden Fische. Dieser Stres ka nn die Fimess der Fische erheblich herabsetzen. 

Vor diesem H inrergruncl wurde zusa mmen mit der Angelvereinigung 
Donaueschingen-Pfohren, örtlichen arur chützern und den zuständigen Land-
rar ä mrern ein abgesrimmtes PAegeko nzept für die langfristige Sicherung des Still-
gewässers erarbeitet. Die Angelvereinigung und die Hochschule für Wirtschaft und 
Umwelt wurden dabei von Ingo Kramer, Landesfischereiverband .Baden bera ten und 
unterstützt. 

Abb. 1: Der Unterhölzer Weiher im Sommer 2002. 
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Weiher und Teiche - Elemente der 
historischen Kulturlandschaft 
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lm Mittelpunkt der ß etrachrung von hisrorischen Kulturlandschafte n stehen sehr 
häufig Weideflächen und Hutungen mir den daraus hervorgegangenen Vegetati-
o nsformen der J\llagerrasen und Wacholderhe iden oder sonstige extensive ut-
zungsformen des Offenlandes. H ä ufig übe rse he n wird dabei, dass auch die ß ewirr-
schafrung von Teichanlagen I eine traditionelle und e hemals weirverbreitete Nutzung 
bestimmter Landschaften darstellt. 

In den Te ic hen wurden dabei nicht nur Fische gezüchtet, die vor allem als 
Fastenspeise dienten. Das utzungsspektrum war vielfä ltiger. In Oberschwaben wa-
ren z um Beispiel Mühlweihe r weit verbreitet (K ONOLD J 987a). Sogenannte Burg-
weiher wurden zu militärische n Zwecken e ingerichtet. Da rüber hinaus wurden die 
Srillgewässer bei der Produktio n von Le intuc h a ls Flachsröste genutzt. Bei dem Pro-
zess des Flachsröstens werden die Leinfasern vom restlic hen Parenchym getrennt 
(K ONOLD l987a). 

Im Winter wurden die zugefrorenen Wasserflächen zudem als Eisquelle ver-
wendet. Dies spielte vor a llem für die Brauereien eine wichtige Rolle, da die Lager-
fähigkeit der Biere noch nicht mit dem heutigen Standard vergleichbar war. Eine 
weitere wichtige Funktio n hatten die Srillgewässer zum Fa ng von Enren, Fröschen 
und Blutegeln. Frösche galten zwar a ls Speise der armen Leute, ste llten jedoch in 
w irrschafrlic h schwierigen Zeiten ebenfalls eine wichrige Pro teinquelle dar. Blutegel 
waren bis in das 20. Jahrhundert für die M edizin unentbehrlich. Sie dienten zum 
gezielten Aderlass. Der Egel fang war in bestimmten Teichen die wichtigste Einnah-
mequelle (Ko OLD 1987a). Darüber hinaus wurde der Schlamm als begehrrer Dün-
ger auf die Felder ausgebracht und trockengefa llene Teichböden als ertragreiche 
Ackerflächen genutzt. 

Die Beispiele zeigen, wie eng in manchen La ndschafrsräumen die Teichwirt-
schaft in d ie sonstige Landwirtschaft incegrierr war. Ausgedehnte und „ klassische" 
Teichla ndschaften sind in Siiddeutschland zum Beispiel Oberschwaben sowie Ober-
und Mittelfranken. Auch a uf der ßaar spie lte die Teichwirtschaft früher eine größe-
re Ro lle, a ls es heure die Anzahl der Srillgewässer im Raum vermute n lässt. Z a hl-
reiche Anlagen wurden nach dem iede rgang de r Te ic hwirtschaft im späten ] 9. 
Jahrhundert aufgelassen und meist in Grünland umgewande lt. Der g roße Donau-
eschinger Weiher zwischen Bad Dürrheim und Do naueschingen ist ein durch G OER-
UPP ( J 989) gut belegtes Beispiel. De r knapp 200 ha große Weihe r wurde um 1499 
a ngelegt und dienre vor a llem der Fischzucht. I ach den Ve rheerungen im 30jähri-
gen Krieg wurde der Weiher l 702 das letzte Mal a bgefischt (vgl. WACKER 1966). 

Weitere Hinweise e hemaliger Teicha nlagen sind auf der Baar häufig durch d ie 
Gewannbezeichnung erkennbar. Die Flur Entenfang bezieht sich zum Beis piel auf 
den ehemaligen Entenfangweiher a m Ra nd des g roßen D o nauescl1-inger Weihers 
(vgl. GoERLIPP J 989). Auch das Wuhrholz, ein he ute intensiv abgeto rfter M oor-
komplex südlic h der Riedseen bei Hüfingen, weist a uf eine ehe malige D ammanla-
ge hin. Ein weiterer a bgegangene r Te ic h lag im Gewann Michelbrunnen nordöst-
lich von Pfohren. Der Pfohrener We iher wurde 1455 erstmalig belegt und 1839 auf-
gegeben (H UHER 2001, WACKER 1966). 
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Die Teiche wurden sehr häufig im Hauptsch luss von kleineren Fließgewässern, 
meist in vermoorren Senken, angelegt. Ein Aufstau verursachte in diesen Flächen 
keinen Verlust wertvollen Ackerlandes. Teichanlagen finden sich auf der Baar des-
ha lb besonders hä ufig in Mooren (ROl lL & BöCKER 2006). Beispiele hierfür sind 
der abgegangene Weiher im Zo llhausried aus dem 16. Jahrhundert (vgl. REtCHELT 
1978) und der Donaueschinger Weiher, der in einer a nmoorigen Senke entlang der 
Stillen Musel angelegt wu rde. 

Der Unterhölzer Weiher wurde im Hauptschluss des Talgrabens und des Bir-
kengrabens aufgestau t. Leider ist das Alter der Gesamtanlage bisher nicht beka nnt. 
Auf der Miliüirkarrc des Gebietes Pfohren a u dem Ja hr 1690 ist der Unterhölzer 
Weiher nicht aufgeführt, wäh rend jedoch der Pfohrener und der Do na ueschinger 
Weiher deraillierr dargestellt sind. Allerdings nennt WACKFR ( 1966) eine Quelle aus 
dem Jahr 168 1, in der der Fischreich als .,1111der höftzer weyr" aufgeführt wird. 
Ersre regelmäßige Aufzeichnungen zur fischereilichen Nutzung des Gewässers sta m-
men aus dem Jahr 1736. Die Unterlagen a us dem Fürstlich Fürsrenbergischen Ar-
chiv in Do na ueschingen belegen zuJem, dass die Karpfenzucht in dem herrschaft-
lichen Fischweiher schon immer eine wesentliche Ro lle gespielt hat. Auch der Be-
sa tz mir Jungkarpfen war im 19. und 20. Jahrhundert ähnlich hoch wie heure. 

Der Unterhölzer Weiher war im l 8. Jahrhundert deurlich größer a l heute. 
1ach Angaben des Urbarium der Gemeinde Gutmadingen au dem Jahr 1795 war 

er damals 44 Ja uchen 3 Vierling und 18 L/2 Ruten groß. Die entspricht knapp 
15 ha . Hinweise auf eine deutlich größere Ausdehnung ergeben sich a uch a us den 
Gewannbezeichnungen im orden des Stillgewässers (,, Beim großen Weiher'' bzw . 
.. Am Weiher" ). 

Pflegemaßnahme nach traditionellen Aspekten 
Die traditionelle Teichwirtschaft war auf eine nachhaltig oprimierre Sicherung der 
Fischerträge ausgerichtet. Deshalb blieben die Teiche in regelmäßigen Abständen 
unbespannt. Nach dem Zeitpunkt der Maßnahme wird von Winterung oder Söm-
merung ge prochen. Hintergrund des period ischen Ablassens ist, dass durch die 
intensive Fürrerung der Fische eine Eurrophierung des Stillgewässers in Kombina-
tion mit einer sta rken Schlamma nreicherung am Gewiissergrund eintritt. Diese 
Schla mma nreicherung wurde vor allem durch die Sömmerung reduziert (PoscHLOD 
et a l. 1993, Z1NTz et a l. 1994). 

Gleichzei tig konnten Fischkrankheiten bekä mpft werden, da viele Parasiten 
die Trockenzeiten nicht überstehen. Dies wurde teilweise noch durch eine intensive 
Ka lkung des Weiherbodens unterstützt (vgl. KoNOLD 1987a). 

Regelmäßiges Sömmern und Wintern ist bereits seit dem Mittelalter fester Be-
standteil einer nachhaltigen Teichwirtschaft (vgl. ZINTZ 1998, Ko OLD 1987a). 
Auch der Unterhölzer Weiher scheint in früheren Zeiten regelmäßig abgelassen wor-
den zu sein. So geben REH MANN & ßRUNNER ( l 85 1) in ihrer Betrachtung der 
.. Gaea 1111d Flora der Q ueffenbezirke der Donau und W11tach·' als Fundo rt der sel-
tenen Arr Z ypergras-Segge (Carex bohemica) den Unterhö lzer Weiher an: ,, In Grä-
ben bei Donaueschingen sehr selten und im Weiher bei Unterhölzern, der seit ein 
paar Jahren a bgela sen ist .. .'' . Auch ZAHN ( 1889) nennt im gleichen Zusammen-
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hang eine Sömmerung des Unterhölzer Weihe r im Jahre 1869. Somit kann davon 
ausgegangen werden, dass zumindest im 19. Jahrhundert de r Teich noch regelmäßig 
abgelassen wurde. Ein genauer Zeitpunkt der !erzten Sömmerung oder Winterung 
ist a llerdings nicht bekannt. Nach Auskunft einiger Mitglieder der Angelvereinigung 
und der Fürsrlich Fürsrenbergischen Forstverwaltung geschah dies a uf jeden Fall 
noch vor dem 2. Weltkrieg. Die Folgen dieses langen lnte rvalls sind e ine starke Ver-
schlammung des Teichbodens und eine fortgeschri ttene Verlandung. 

In Abstimmung mir den zuständigen arurschurzbehörden, Verrrerern der t a-
rurschurzverbä nde und der H ochschule entschloss sich die Angelvereinigung, nach 
dem he rbstlichen Abfischen des Weihers 2004 die Anlage im unbespannten Zustand 
zu belassen. Diese Winterung wurde bis in den Spätsommer 2005 verlängert. Da-
durch ergab s ich die Gelegenheit, die Auswirkungen einer Sömmerung nach min-
destes 60 Jahren bespannten Zustandes zu unte rsuchen. 

Ziele und ökologische zusammenhänge der Sömmerung 
Alle Stillgewässer unterliegen durch den Eintrag von Sedimenten aus dem 
Zulauf und der Ablagerung von o rganischen Materialien einem unterschiedlich ra-
schen Verlandungsprozess. Grundsätzlich gilr, dass wenig produktive, oligotrophe 
Gewässer eher langsam verlanden. Eutrophe Srillgewässer, die zudem durch Erosion 
im Einzuggebiet e iner erhö hten Sedimentarion ausgesetzt sind, können hingegen 
sehr rasch verlanden. So w urde durch BANKAY-BINDERHEIM ( 1998) in einer Unte r-
suchung an einem eutrophen See in der Schweiz Sedimenta rionsra ren zwischen 4,2 
und 5,4 Zentimeter/Jahr (cm/a) im Verlandungsgürtel nachgewiesen. Im Pelagia l 
(fre ien Wasserkörper) betrugen diese immerhin noch 1,5 bis 2,6 cm/a. Überu-ägr 
man diese Ergebnisse auf den Unterhölzer Weiher, könnte der Teich in 50 bis tO0 
Jahren bereits vollständig verlandet sein. Vor a llem die westlichen Wasserbereiche 
sind heure schon so flach, dass der Unterhö lzer Weiher in 20 Jahren vermutlich nur 
noch 6 bis 7 Hektar g roß sein wird. 

Das Sömmern und Wintern einer Teicha nlage führt zu einer nachha ltigen 
Durchlüfrung der Sedimente. Durch die Bildung von Trockenrissen kann der Lufr-
sauerscoff rief in die Schlammschichten eindringen. Dies fördert die ba kterielle Zer-
setzung de r o rganischen Substanzen im Teichschlamm. Da Wasser nur einen Bruch-
teil der Sauersroffkapazirär von Luft a ufweist, isr d ie o rganische Zersetzung 
während eine r Sömmerung und Winterung um ein Vie lfaches höher a ls im be-
spannten Zustand. Dabei gilt, dass die Zersetzung der Stoffe remperarurabhängig 
ist. D esha lb ist das Sömmern effektiver a ls das Wintern. 

Das regelmäßige Ablassen der Fischteiche steigen dabei erheblich die Pro-
dukrivitär der Gewässer- in früheren Zeiten ein gewünschte r ebeneffekr. Die Zer-
setzung des Fa ulschlamms setzt beim Wiederbespannen die dort gebundenen ähr-
stoffe frei . In Mangelzeiten konnte so der wirtschaftliche Ertrag vergrößerr werden, 
ohne zusätzlich füttern oder düngen zu müssen. 

Darüber hinaus ist die Sömmerung für bestimmre Vegetationstypen lebens-
no twendig. Die sogenannte „Teichbodenvegera rion" ist spezie ll an die unregelmäßig 
rrockenfa llenden Schlammflächen von Stillgewässern und Altarmen angepasst. Es 
handelt sich ausnahmslos um einjährige Arten, die die vegerationsfreien, konkur-
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renzlosen Standorte rasch besiedeln und sich in sehr kurzer Zeit reproduzieren kön-
nen (LAM PE 1996). Bei einer erneuren Überflurung überdauern die Samen und Spo-
ren im Sediment und keimen noch Jahre später, wenn der Teich wieder abgelassen 
wird (POSCHLOD 1993). Diese Anpassung an wechselnde Wasserstände in Stillge-
wässern führt zu ei ner hohen Abhängigkeit der Arten von der traditionellen Teich-
wirtschaft. arürliche Standorte sind meist nicht mehr vorhanden. Ersatzgewässer 
wie Stauseen bieten häufig nicht dieselben ökologischen Srandorrsfaktoren (hoher 
organischer Anreil im Sedimenr, längere Phasen der Trockenheit etc.), wie sie die 
Arten in den kleinräumigen Fischteichen vorfinden. Aufgrund des Rückgangs der 
traditionellen Teichwirtschaft sind viele Arren der typi chen Teichbodenvegetation 
inzwischen akut im Bestand gefährdet (vgl. BREU IG & DEMLITH 1999, PoSCl·ILOD 
er al. 1996) . Im Unrerhölzer Weiher sind Vork ommen sehr elrener Arten vor 
a llem aus der Zeit vor dem 2. Welrkrieg belegr. Deshalb wurde durch das Regie-
rungspräsidium Freiburg 2002 ein Gurachren in Auftrag gegeben, das belegen soll-
te, ob noch keimfähige Diasporen am Teichgrund vorhanden sind. Die Unrersu-
chung von RADDATZ & SCHUTTE (2002) erbrachten eine ho he Dichte keimungs-
fä higer Diasporen in den Schlammproben des Stillgcwässers - ein erstaunlicher Be-
fund vor dem Hinrergrund, dass der Unterhö lzer \'<feiher seit mindestens 60 Ja hren 
nicht mehr gesömmerr wurde. 

Winterung und ömrnerung srellen jedoch auch einen erheblichen Eingriff in 
da aquatische Ö kosystem dar (vgl. RoMSTÖCK-VOLKL er al. 2006). Vo r allem fau-
nistische Arrgruppen, wie Libellen, Wasserkäfer und Mollusken überstehen diese 

Abb. 2: Der abgetrocknete Teichboden des Unterhölzer Weihers im Frühjahr 2005. 
Deutlich sind die tiefen Trockenrisse in der Faulschlammschicht zu erkennen. 
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Zeiträume häufig nicht (ZtNTZ & Pose, 11 OD 1996). Für Amphibien wirkt sich be-
sonders der Verlust der Laichpläcze bei der Sömmerung negativ aus. Allerdings kön-
nen zahl reiche Arten den Lebensraum nach dem Ansrau rasch wieder besiedeln. Bei 
Untersuchungen von ZtNTZ & POSCHLOD (1996) in Oberschwaben wurden keine 
wesentlichen Unterschiede in der Biozönose regelmäßig abgelassener und dauerhaft 
angestauter Teiche festgestellt. 

Ergebnisse der Sömmerung 2006 
Schlammzehrung 

Die Gesamrmächrigkeit der Faulschlommschichr wurde durch Bohrungen mir einem 
schwedischen Kammerbohrer gemessen. Für die Beprobung der Faulschlamm-
schicht und die Beobachtung der Vegetarionsennvicklung wurden 3 Transekre mir 
insgesamt 30 Punkten durch den 9,6 ha großen Teich gelegt. Die Transekrpunkre 
wurden mir Holzpfählen vermarkt, anhand derer im April, Juli und August 2005 
die Sackung des Teichbodens bzw. die Mineralisierungsrare gemessen wurde. Auf-
grund der Projekrabwicklung und der geringen Tragfähigkeit des Teichgrundes war 
eine ßeprobung direkt nach dem Ablassen im Herbst 2004 nicht möglich. 

Die Mächtigkeit der organischen Schlammschicht betrug nach der winterli-
chen Sackung im Durchschnitt noch 20 bis 30 cm, in manchen Bereichen war sie 
über einen halben Meter dick. Vermutlich waren die SchlammauAage vor der 
Sackung knapp doppelt so mächtig. 

Die ermittelte Abnahme der Faulschlammschichr in den 4 Sommermonaten 
betrug rund 4 Zentimeter. Die Sackungs- und Mineralisierungsraten in den Win-
termonaten dürften mindestens dieselbe Größenordnung aufweisen, so dass ange-
nommen werden kann, dass die Faulschlammschicht durch die Winterung mir 
anschließender Sömmerung um 20 bis 30 % reduziert wurde. 

Floristische Entwicklung 
Höhere Pflanzen 

Aufgrund der Diasporenunrersuchung war mit einem Auflaufen von Arren der 
Teichbodenvegecation während des Sommers 2005 fest zu rechnen (vgl. R ADDATZ 
& SCliUTTE 2002). Dennoch überrra f das tatsächliche Ergebnis die Erwartungen bei 
weitem. Im Mai 2005 zeigten sich die ersren Keimlinge vor allem an den Teichrän-
dern. Bis zum Juli war der gesamte Teichboden begrünt. In der ersten Phase der Be-
siedlung war vor allem die Zypergras-Segge (Carex bohemica) besrandsbildend. 
Dieser Aspekt wurde ab August von Herden des Ampfer-Knöterichs (Polygonum 
/apathi(olium ) abgelöst. 

Bei den Geländebegehungen im Juli und August 2005 wurden insgesamt 89 
höhere PAanzenarrcn ermittelt. Davon sind l l auf der Roten Liste Baden-Wi.irr-
rembergs aufgeführt. ach KoRNECK & SuKOPP ( 1988} können 17 Arten den 
Schlammböden im weiteren Sinne zugeordnet werden (Zweizahngesellschaften und 
Schlammbodenvegerarion). Im Vergleich zu den Untersuchungen von POSCHLOD er 
al. (1996) in oberschwäbischen Teichen ist dies ein hoher Wert. 

Besonders bemerkenswert war das bereits erwähnte massenhafte Auftreten der 
Zypergras-Segge (Carex bohemica), das Vorkommen der Eiförmigen Sumpfbinse 
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(Eleocharis ovata ) und des Braunen Zypergrases (Cyperus fusws). Alle drei Arten 
sind im Bereich der Baar und dem oberen eckar ausschließlich für den Unterhöl-
zer Weiher nachgewiesen und im resrlichen Baden-Württemberg inzwisc hen sehr 
selten (vgl. SEBALD et al. J 998b). Weitere bemerkenswerte Funde waren das mit re-
lativ hohe n lndividuenzahlen auftretende Quellgras (Catabrosa aquatica) und der 
Ta nnenwedel (l-iippuris vulgaris ) sowie das massenhafte Vorkommen des Strand-
Ampfers (Rumex maritim11s). Die letztgenannte Art trat allerdings an trockenge-
fallenen Ufern de Unterhölzer Weihe rs schon seit 2003 regelmäßig auf und konn-
te auch 2006 bestätigt werden (vgl. Tab. 1 ). 

Tab. 1: Arten der Roten Liste Baden-Württembergs im Unterhölzer Weiher 
während der Sömmerung 2005 (nach BREUNIG & DEMUTH 1999). 

Wissenschaftlicher ame Deurscher ame RL BW RL SG 
Alopecurus genicularus Knick-Fuch schwanz V 
Bidens cernua Nickender Zweizahn 3 2 
Ca rex bohemica Zypergras-Segge 3 3 
Catabrosa aquatica Quellgras 2 1 
Cirsium rivulare Bach-Kratzdistel V V 
Cyperus fuscus Braunes Zyperngras V 2 
E.leocharis ovata Eiförmige Sumpfbinse 3 3 
Hippuris vulgaris Tannenwedel 3 3 
Oenanthe aquatica Großer Wasserfenche l V V 
Rumex aquaticus Wasser-Ampfer 3 V 
Rumex maritimus Strand-Ampfer 3 3 
Typha angustifolia Schmalblärrriger Rohrkolben V V 
RL BW = Rote Liste ßaden-Wii rrremberg; RL SG = Rote Liste Südliche Gäulandschaften 
und Keuper-Lias-Land; 1 = Vom Ausste rben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; 
V = Sippe der Vorwarnlisre. 

De r Te ichboden wurde während der Sommermonate 2005 allerdings weniger 
von Arten der eigentlichen Teichbodenvegetation (Verband Nanocyperion) einge-
no mme n. Die e waren zwar - wie oben aufgeführt - vorhanden, wurden jedoch 
ra eh von hochwüchsigen Stauden der Ufersäume überwachsen (Ordnung Biden-
ta lia ). eben dem Ampfer-Knöterich (Polygo,wm lapathifo /ium ) kamen regelmäßig 
Nickender Zweizahn (Bidens cernua), Dreiteiliger Zweizahn (ßidens tripartita) und 
Stra nd-Ampfer (Rumex maritimus) in den Beständen vor. Diese hohe Dominanz der 
Bidentalia-Anen trat in der Untersuchung der Diasporenba nk nicht zu Tage (RAD-
DATZ & SCHLITTE 2002). Die Folge d ieser Sukzession war eine sehr starke Ent-
wicklung der oberirdischen Biomasse. 

ach der Wiederbefüllung im Herbst 2006 ko nnte sich im orden des Teichs 
ei ne lichte Röhrichtzone entwickeln. Diese vor allem aus Schmalblämigem Rohr-
kolben (Typha a11gustifolia), Teichs imse (Schoenoplectus lawstris) und verschiede-
nen Seggenarten (Carex spec.) a ufgebaute Röhric hrzone ragt zwischen 2 und 10 Me-
ter in den See hinein. 
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Abb. 3: Vegetationsentwicklung auf dem Teichboden im Hochsommer 2005. 
Das Weiß und Rot der Blütenstände des Ampferknöterichs (Polygonum lapathifolium) 
dominieren den Aspekt. 

67 



Neben der Ausweirung des Röhrichrgürcels wurde gleichzeirig das zahlreiche 
Auftreten von submersen Makro phyren beobachter, die möglicherweise aufgrund 
des Karpfenbesatzes bisher weitgehend fe hlren. Es ko nnren neben dem Schwim-
menden und dem Glänzenden Laichkraut (Potam ogeton natn11s, P. fucens) auch der 
Südliche Wasserschla uch ( Utricufarin austrnfis) und die Drei furchige Wasserlinse 
(L enma t r isufca) nachgewie en werden. 

Bemerkenswerr isr zudem das Vorkommen des Stumpfblämigen Laichkrauts 
(Potn111ogeto11 obtusifolius), das erstmalig seit 1970 wieder a m Unterhölzer Weiher 
festgestellt wurde (vgl. SEßALD er al. 1998a). Ein Neufund ist das Zarre Ho rnkra ut 
(Ceratophyffum submers11m), eine bisher noch nicht für die ßaar bzw. für d ie 
Höhenlage von fast 700 m ü. beschriebene Are (vgl. SEMI o et al. 1990). Eine 
Zunahme von submersen Makroph yten nach dem Ablassen von Teichanlagen 
wurde auch in anderen Untersuchungen festgestellt (KONOLD 19876, RorvtSTöCK-
Vöt.KL er al. 2006). 

Moose 
Neben den hö heren Pflanzen wurde im a bgelassenen Unterhö lzer Weiher im August 
und September 2005 auch die Moosflora untersucht. Die Moosvo rkommen kon-
zentrierten sich vor allem auf den südlichen Rand. Vereinzelte Funde wurden aber 
auch in der restlichen Teichfläche nachgewiesen. Bei der Erfassung wurde eine 
Unterscheidung in die drei Standorte Teichboden, Teichra nd (Minera lboden) und 
To rholz/Srreu vorgeno mmen. 

Bei zwei Begehungen konnten insgesamt 26 Moosa rren im Unterhölzer Wei-
her festgestellt werden. Von den 26 Arren wurden 13 Arten dem Standort Teich-
boden, 7 Arten dem Stando rr Teichrand und 10 Arten dem Standort Totholz/Streu 
zugeordnet (vgl. Tab. 2 ). 

Von den 26 vorgefundenen Arten ist Physcomitrium sphaericum in Baden-
Württemberg „srark gefährdet", Aphanorhegrna patens und Bryum cycfophylfum 
sind landesweit „gefährder" . Die Bestände von Atrichu111 tenelfum sind in ßaden-
'.Xlürrcemberg rückläufig. 

Flo ristisch bedeursam sind insbesondere die Funde der drei erstgenannren Ar-
ten. Es ha ndelr sich um typische Moose trockenfa llender Schlammfluren und o ffe-
ner N iedcrmoorro rfe (vgl. EßEL & PHILll'Pt 2000, 200] ). Diese Arten treten häu-
fig verzahnr mit den oben aufgeführten höheren Pflanzen der Schla mmfluren und 
Ufersäume auf. 

Faunistische Beobachtungen 
Amphibien 

Die Amphibienbestä nde am Unterhölzer Weiher wurden nicht systematisch unter-
sucht. Es wurden vor allem Einzelbcobachrungen von Felix Zinke und Ullrich Kraft 
mir den Ergebnissen der eigenen Begehung kombinicrr. Der Unterhölzer Weiher ist 
aufgrund seiner Größe und Lage am Rand des Unterhölzer Waldes ein regiona l be-
deutendes Laichgewässer (vgl. KERSTlNG & j EHLE 1992, Z INKE, mündliche Mittei-
lung). Die Artena ussrartung isr allerdings aufgrund der Gewässermorphologie und 
des Fischbesatzes eingeschriinkt. 
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Winterung und Sömmerung des Unterhölzer Weihers 

Tab. 2: Moosarten im Unterhölzer Weiher während der Sömmerung 2005. 
Rote Liste Srnndorre 

Nr. Art BW D 1 2 3 
Amblystegium r iparium X X 

2 Amblystegium serpens X 
3 Amblystegium varium D X 
4 Aphanorhegma pa tens 3 3 X 
5 Arrichum rencllum V G X 
6 Barbula unguic ulara X 
7 Brachyrhecium rurabulum X 
8 Bryum argenreum X 
9 Bryum caespiricium X 

10 Bryum cyclophyllum 3 2 X 
II Bryum Aaccidum X 
12 Dicranella schrebcria na X 
13 Eurhynchium striarum X 
14 Fissidens tax i fol i us X 
15 H ypnum c upressiforme X 
16 H ypnum lindberg ii V X X 
17 Leptobryu 111 pyri forme X 
18 Leskea polycarpa V X 
19 Lophocolea bidenrara X X 
20 Lophocolea heterophylla X 
21 M archanria polymorpha X 
22 Physcomirrium sphacricum 2 3 X 
23 Po hlia mela nodon X X 
24 Po lyrrichum juniperinum X 
25 Pscudepheme rum niridum X 
26 Rhizomnium ouncratum X 

Gesamt 4 7 L3 7 10 
Ro re Liste Baden-Württemberg (BW) nach J EBEL & PHit 1rr1 (2000, 2001, 2005) 
und Deutschland (D ) nach Ludwig et a l. ( 1996): 2 = srark gefährder; 3 = gefährdet; 
V= zurückgehende Arr der Vorwarnlisrc; G = Gefährdung a nzune hmen; 
D = Da ren mangelhaft; Srandorre: 1 = Teich boden (Torf); 
2 = Teic hra nd (Minera lboden); 3 = To cholz./Srre u. 

Das Fehlen des Hauprla ichgcwässers im Frühja hr 2005 führte vor a llem bei 
Grasfrosch und Erdkrö te zu einem 1o tla ic hen in den a ng renzenden Großseggen-
rieden und Torfstichen. Hier wurden kleinste \Xfassera nsa mmlungen zwischen den 
Seggenhorsren genutzt. 

Aufg rund der a nha lrcnd niedrigen Temperaturen im 1\llä rz und April 2005 fro-
re n diese La ic hba llen g rößtenteils durch, sodass hier ein massiver Verlust der Brur 
zu verzeichne n war. Durch eine Ansraumaßnahme konnte jedoch ein ca. 0,2 Hek-
tar g roßer To rfstich im orden des Unte rhö lzer We ihers hydro logisch stabilisiert 
und dadurch ein Ersatzla ichgewässer geschaffen werden. achkoncro llen im Mai 
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Ergebnisse der Sömmerung 

und Juni ergaben eine erfolgreiche Reproduktion von Erdkröte, Grasfrosch und 
Gri.infröschen. 

Im Frühjahr 2006 wurde der Unterhölzer Weiher wieder versrärkr als Laich-
gewässcr der oben gena nnten Arten angenommen. ach eigenen Beobachtungen 
waren vor allem Erdkröten in einer großen Anza hl vertreten. 

Obwohl keine eingehende Untersuchung durchgefüh rt wurde, kann a ufgrund 
der vorliegenden Daten keine erhebliche Beeinträchtigung der Amphibienfauna 
nach der Sömmerung fesrgestel lt werden (vgl. z, r rL. & POSCHI.OD 1996) . Die er-
höhte Produktivität des Laichgcwässcrs im Frühjahr 2006 (vgl. Abschnitt unren) in 
Kombi nation mir dem fehlenden Fischbesatz scheint eher zu einer Kompensation 
des Reproduktionsa usfalls geführt zu haben. 

Avifauna 
Durch das Mosaik aus noch erhaltenen, a usgedehnten FeuchrAächen und darin ei n-
geberteten Flussläufen und natürlichen een besitzt die Riedbaa r eine hohe und 
überregionale Bedeutung als Brut-, Rast- und Überwinrerungsgebiet für zahlreiche 
Vogelarren (B0GEN5CHL.r1L & K,u:.TZSCHMAR 1996, DANNERT ET AL. 2000, 2005, 
K1.R~ l lNC, 1986, Z INKE & REIC„I IELT 1976). Der Unterhö lzer Weiher stellt a ufgrund 
einer abgelegenen und stö rungsfreien Lage einen Ausweichraum für die Donau-

niederung dar, insbesondere, wenn in den Sommer- und Herbstmonaten die Ried-
secn und die Donau einem hohen Freizeitdruck unterliegen. Die Bedeutung des 

Abb. 4: Kiebitzgelege auf dem offenen Weiherboden zu Beginn der Sömmerung 
(Fotos: Gehring). 
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Teichs a ls Rast-, Brut- und Mauserplatz für Rallen und Schwimmvögel wurde be-
reits in den 70er Jahren von ZINKE & REICHELT ( 1976) beschrieben. Erfolgreiche 
Brutversuche wurden um 1970 beispielswe ise von Schnarcer-, Krick- und Knäcken-
te sowie von Hauben- und Zwergraucher und der Zwergrohrdommel gemeldet . Al-
lerdings ha t der Unterhö lzer Weiher seine avifaunistische Bedeutung in den letzten 
Jahren zumindest in Teilen verlo ren (G EHRING 2006). Zu den regelmäßigen Brut-
vögeln um 2000 gehörten vor a llem Stockente, Re ihe rente, Blässhuhn, Teichrohr-
sänger und Wasserralle. 

Die Sömmerung 2005 führte e rwa rtungsgemäß zu einem Ausfall der meisten 
Brute n von Wasservögeln und Schilfbrüte rn. Allerdings wurden a uf dem trockenen 
Te ichgrund einige unen.varrete Brurvers uche beobachtet. Zwei Kiebitzpaare und ein 
Flussregenpfciferpaar nutzten den offenen Te ichboden zu Beginn der Sömmerung 
als Bruthabita t (G EHRING, mündliche Mitteilung). Die Brurversuche blieben jedoch 
aufgrund des fehlenden Nahrungsangebots sowie der ra eh aufkommenden dich-
ten Vegetation erfolglos. 

Aus anderen Unte rsuchungen ist bekannt, dass die Produktivität und damit 
die Attraktivität e ines gesömmerten oder gewintercen Teichs a ls Brut- und Na h-
rungsha birat für viele faunistische Gruppen steigt (vgl. Z1NTZ & POSCHLOD 1996). 
[m Unte rhölzer Weiher konnten vor a llem direkt nach dem Wiederansrau g rößere 
Ansa mmlungen von Wasservögeln beobachtet werden, die die aufgeschwemmten 
Pfla nzensamen als l ahrungsquelle nutzten. Die ßrurvogelerfassung 2006 erbrach-
te e rste Hinweise a uf die erhofften Erfolge de r Sömmerung. Beobachtet wurden un-
ter anderem erfo lg reiche Bruten von Schnatterente und Z wergraucher. Brurnach-
weisc liegen für beide Arten mehrere Jahre zurück (GEHR! 'G, mündliche Mitte ilung). 

Limnologische Entwicklung nach der Wiederbefüllung 
Die hydrochemische Entwicklung des Wasserkörpers nach der Wiederbefüllung war 
ein weiterer Schwerpunkt der Untersuchung. Wesentlich war die Fragestellung, ob 
und wann die Wasserqualität e in Einserzen von Fischen zulassen würde . G le ichzei-
tig e rgab sich die Möglichkeit, exemplarisch bestimmte Srofffrachren nach e iner 
Sömmerung zu dokume ntieren. 

Z u diesem Zweck wurde zwischen H erbst 2005 und Ende 2006 a lle 14 Tage 
eine Wasserprobe aus de n obe rflächlic her Schichten am Auslauf entnommen und 
nach e iner Grobfilterung tie fgekühlt in ein externes Labor verbrac ht. Die Analysen 
wurden durch einze lne Sauersroffmessungen a m Auslauf ergänzt. Am 19.07.2006 
wurde der gesamte Weiher von einem Boot a us beprobt. 

Sauerstoff und Sichttiefe 
Die Sauerstoffsättigung des \ Xfassers ist in natürlich eutrophe n Stillgewässern hä u-
fig durc h e inen a usgeprägten Jahresgang gekennzeichnet (vgl. KoNOLD 19876, 
SCHAUMBURG 1995). Vor a llem in den Sommermo naten ka nn der Sauerstoffgeha lt 
durch hohe Tempe ra turen, geringen Was erausrausch und die sauersroffzehrende 
Zersetzung o rganischer Bestandte ile stark sinke n. 

In den Jahren vor dem Ablassen lag der Sauerstoffgehalt am Grund des Teichs 
nicht unte r 3,8 mg/1 (Messungen V. Müller, Angelvereinigung D onaueschingen-

71 



E 

Pfo hren). Die Ausna hme w a r das J a hr 2003 mir dem a ußergewöhnlichen Jahrhun-
derrsomme r, in dem de r Saue rsroffgeha lr zwischen Juli und Okrobe r am Te ic hg rund 
vollstä ndig aufgeze hrr war. Die Wasserrempera rure n lagen damals allerdings bei 
29°c. 

Pro blema tisch im Unterhö lzer Weihe r war, dass die wä hrend der Sömmerung 
a ufge la ufene Biomasse vor der Wiederbe füllung nicht emfernt werden konnte . D ie 
in Zersetzung befindlichen Pflanzenteile ve rursachten vor a llem am Teic hgrund sehr 
geringe Sa uersroffko nzenrratio ncn. Sc ho n bei der erste n Sa ue rstoffmessung im Ok-
tober 2005 ko nnrc a b eine r Tie fe von 2 Mete rn kein Sa uer stoff mehr festgestellt wer-
den. Aufgrund der über 8 Wochen a nda uernden massiven Eisbedeckung und den 
geringen Z uflussmengen wa r im r ebrua r 2006 im gesamten Wasserkörper kein Sau-
erstoff m ehr vorha nden. Geringe Sauerstoffmengen in den untere n Wasserschich-
ren wurden im gesamte n Ja hresverlauf 2006 belegt. Exemplarisch sind in Abb. 5 
dre i T ie fcnpro file der Saue rsroffsärrig ung im Juli 2006 da rgeste llt. Die relati v ho he 
Sa uerstoffko nzenrrario n der o be rsten Schichte n ist vor a lle m auf die Produktio n des 
Phytopla nktons z urückzuführen - e ine direkte Fo lge de r hohen Nährsto ffgehalte 
(vgl. unte n). Bereits in eine m M eter Tie fe sank der aue rs toffgeha lt stark a b. Ab] ,5 
Meter wurden nur noch sehr geringe We rte registrie rt. 

Die Sic httiefe des Unterhö lzer We ihers schwankte im J::ihresverla uf 2006 zwi-
schen 0,6 und 1,2 M ete r. Das Wasser wies a llerdings eine deutliche dunkelbra une 
Fä rbung a uf, was a uf die Huminsto ffe zurüc kzuführen ist, die aus dem a ng renzen-
den M oorkö rper eingeschwe mmr werden. 

Sauerstoffsättigung Unterhölzer Weiher 19.07.2006 
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Abb. s: Sauerstoffkonzentrationen unterschiedlicher Tiefenprofile des Unterhölzer 
Weihers im Sommer 2006. 
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Nährstoffverhältnisse 
Die Trophie eines Gewässers wird von einer Vielzahl unterschiedlicher Stoffe be-
srimmr. Diese schwanken im Jahresgang beträchrlich und unterliegen zum Teil kom-
plexen Umsetzungsprozessen. Jn diesem Artikel können nur Teilaspekte der relativ 
umfangreichen Untersuch ung präsentiert werden. Es werden deshalb exemplarisch 
die Phospharwerre und die Entwicklung der elektrischen Leitfähigkeit als Surn-
menparameter dargestellr. 

ln Abb. 6 ist die Phosphatkonzenrration der obersten Wasserschichten ab Be-
ginn der Wiederbefüllung dargestellr. Die mir dem Anstau verbundene Mineralisa-
tion der Biomasse verursachte vor allem im H erbst 2005 eine rasche Mobilisierung 
von Phosphat. Die ermittelten Werte von bis zu 3 mg/1 sind für Srillgewässer a ls sebr 
hoch einzustufen. Durc h die hohen DurchJlusswerte im Unrerhölzer Weiher im De-
zember und Januar wurde d ie Phosphatkonzenrrarion rasch ausgetragen. Februar 
und März waren durch Eisbedeckung bei gleichzeitig stagnierenden Zuflüssen ge-
kennzeichner. Die verrottende Biomasse führte daher in diesem Zeitraum zu einem 
erneuten starken Anstieg der Phospharwerre, die jedoch im weiteren Ja hresgang 
wieder abnahmen. Allerdings befinden sich die Werte nach wie vor auf einem ho-
hen Niveau. 

Die elektrische Leitfähigkeit isr ein Maß für die gelösten Stoffe im Wasser-
körper. Der Wert wird dabei vor a llem von den Metallionen sowie Sulfat und Chlo-
rid bestimmr. [m Unterhölzer Weiher bestand ein direkter Z usammenhang zwischen 
Sulfat und der elektrischen Leitfähigkeit (vgl. Abb. 7). Als Quelle für die insgesamt 

mgn o-Phosphat-Konzentrationen im Unterhölzer Weiher 
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Abb. 6: Phosphatkonzentration im Unterhölzer Weiher zwischen September 2005 
und Oktober 2006. 
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hohen Su lfatkonzentrationen können die sic h zersetzende Biomasse a m Teic hgrund 
sowie der Eintrag von gelöste n Sulfationen a us dem a nste henden Gestein im Ein-
zuggebietes gelten. 

Die beiden Kurven zu Leitfähigke it und Sulfat ko nzenrra tion verlaufen na he-
zu pa ralle l, ein Indiz da für, dass die elektrische Leitfä higke it sta rk von Sul fat do-
miniert w ird. Die beiden Kurven w erden noch stä rke r a ls d iejenige des Phos pha ts 
von der Durc hflussmenge im Teic h best immt. Zwische n Fe brua r und M ä rz, in den 
Ze iträ umen mit geringen iede r chläge n und sta rkem Frost, stiegen die Sulfarwe r-
te und die elektrische Le it fä higkeit stark an, b is auf Werte, die a uf der Baa r zum 
Beispiel a n Gips keuperquellaustrirten gemessen werden (R OHL 2006). 

H ohe Sulfatwerte sind vo r a llem unte r Sauersroffa bschluss pro blematisch, da 
a naerobe Bakterien das Sulfat zu Schwefelwassersroff (H2S) reduzieren. In den Ge-
wässe rbe reic he n ohne Sauersroff konnten hohe Konzentra tionen an Schwefelwas-
sersroff nachgewiesen werden. Am 11. April 2006 konnte man wä hrend des Vo r-
beifahrens auf der na hen Bundesstraße 3 1 den Geruc h nach Schwefelwasserstoff im 
Auto deutlich wa hrnehmen. Im September 2006 lag die elektrische Leitfähigkeit am 
Grunde des Weihers bei 1507 µS/cm bei g le ichze itiger Anwesenheit sehr ho her Kon-
zentrationen a n Schwefe lwassersto ff. H2S ist für Fische und a ndere aquati ehe Or-
ganismen hoch toxisch. 6 mg/1 sind für Ka rpfen töd lich, 0 ,06 mg/ tö ten Flohkrebse 
(Gamma ridae) (A DAM 2003) . 

Zusammenfassend s piegeln die hydrochemischen Ana lysen wider, dass sich 
bisher noch ke in neues sta biles Gleichgewicht im Unterhö lzer Weiher e ingependelt 

Sulfatkonzentrationen und el. Leitfähigkeit im Unterhölzer Weiher 
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Abb. 7: Elektrische Leitfähigkeit (µS/ cm) und Sulfatkonzentrationen (mg/1) im 
Unterhölzer Weiher zwischen September 2005 und Oktober 2006. 
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har. Die e rwartete n hohen ährstofffrachten aus der Zersetzung des Fa ulschla m-
mes traten vo r allem in den er ten M ona ten des Wiederanstaus auf. Eingesetzte Fi-
sche hätten diesen Zeitraum zwischen Februar und M ä rz 2006 aufgrund des Sau-
ersto ffmangels unter Eis nicht überlebr. Aus Untersuchungen oberschwäbischer 
Weiher und Seen ist bekannt, dass gerade nach e inem la ngen Ablassintervall das lim-
nologische Gle ichgewicht e ines Stillgewässers erheblich gestört ist - im Gegensatz 
zu regelmäßig gewinte rten und gesömme rten Teichanlagen (ZtNTZ 1996). Beim Un-
te rhö lzer Weiher wurde zudem das während des Sommers aufgela ufene Pflanzen-
material beim Bespannen übe rflutet. Die mikrobielle Zersetzung dieser großen Bio-
masse zehrt Sauerstoff und wird unrer Anwesenheit von hohen Konzentrationen an 
Schwefelwasserstoff nur langsam voranschreiten. 

Zusammenfassung und Ausblick 
Der Unte rhö lzer Weiher wurde nachweislich über 250 Ja hre zur Fischzucht genutzt. 
Die es Kulrurla ndscha ftselemenr ist nach einer langen Phase ohne g rößere Pflege-
maßnahmen akut von der Verlandung bedroht. Die sich am Boden abgelagerten 
Fa ulschlam mschichte n verringern die \ Xfassertiefe und verursachen in den warmen 
Sommermonaten sehr geringe Sauersroffwerre. ach einem für die fischereiliche 

utzung katastrophalen Einbruch des Fischertrages in den letzte n Jahren wurde in 
Abstimmung mit Behörden, a turschutzverbä nde n und dem Eigentümer ein Kon-
zept zur Sanierung des Unterhö lzer Weihers besch lossen. 

Während der Winterung und de r anschließenden Sömmerung konnte eine Re-
duktion der Fa ulschlammschicht beobachtet werden. Gleichzeitig entwickelte sich 
eine narurschutzfac hlich hochwe rtige Teichbodenvegetarion, darunter Massenbe-
stände der im arurraum verschollenen Zypergras-Segge (Carex bohemica). Die Ar-
ten de r typischen Teichbodenvegeta tion dürften während der Sommermona te in 
g roßer Z a hl Samen gebildet ha ben, so dass die Diasporenbank wieder fü r viele Jah-
re gut gefüllt ist und a uch eine Ausbre itung a uf geeignete benachbarte Standorte auf 
der Baa r möglich isr. Nach dem Wiedera nsta u im He rbst 2005 wurde de r Teich ver-
srä rkt von rastenden Wasservögeln aufgesucht. Die verschiede ntlic h geäußerte 
Befürchtung einer möglichen Beeinträchtigung der Avifauna und der Amphibien be-
stä tigten s ic h nicht. 2006 konnte e ine sehr erfolgreiche Re produktion der Amphi-
bien und eine R eihe von Bruten seltener Wasservögel nachgewiesen werden . Auch 
die Enrwicklung der submersen Makrophyten verlief überraschend pos itiv. Es konn-
ten verschollene Arren wiedergefunden und e inige Erstnachweise erbracht werden. 

Der Durchführung der Pflegemaßnahme, die vom Standpunkt des atur-
schutzes sehr erfolg reich verlaufen ist, steht bisher eine negati ve Bila nz aus de r Sicht 
der Fische rei gegenüber. Das limno log ische System des Unte rhölzer Weihers hat sich 
nach eine m Jahr noch nicht wieder stabilisiert, sodass e in Einsatz von Fischen bis-
her nicht möglich war. Problema risch gestaltete sic h die sta rke Biomasseenrwick-
lung auf dem Teichboden während de r Sommermonate 2005, die aufgrund der 
Größe des Unterhölzer Weihers und der geringen Tragfähigkeit des Schlammbodens 
nicht entnommen werden konnte. Dies führte dazu, dass ein Teil der mineralisier-
ten I änrscoffe nach dem Wiederanstau im System verblieb und sehr hohe Tro-
phieverhälcnisse zur Fo lge hatte. Deshalb w urde im H erbst 2006 beschlossen, 
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eine weitere Winterung durchzu führen, um eine vollständige Minera lisation der 
noch vorhandenen Bio masse zu erreichen. 1 ach der Durchführung dieser Winte-
rung kann der Teich voraussichtlich ein bis zwei Jahrzehnte ohne weitere Maßnah-
men fischereilich bewirtschaftet werden. 

Dieser wiederho lre Eingriff in das Gewä er ystem sollre zu einer nachhalti-
gen tabilisierung in den Fo lgejahren führen, sodass der Unterhölzer Weiher als Ge-
wässer für die Fischa ufz ucht und a ls Lebensraum für gefährdete Tiere und Pflanzen 
langfri tig zur Verfügung stehen wird. 
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